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Unterrichtseinheit zu 3.5.2.1 (7)  

Verwundbarkeit von Räumen durch Naturgefahren (ca. 4 Stunden KC + 6 Std. SPT) 

 
„In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurden [weltweit] ca. vier Millionen Menschen durch Naturkatastrophen getötet. Dabei fallen ca. 66% der Todes-
fälle auf die zehn schwersten Ereignisse. Untersuchungen haben ergeben, dass die Zahl der durch Naturkatastrophen betroffenen Menschen jährlich um 
sechs Prozent ansteigt. Fraglich ist allerdings, ob es sich hier um einen absoluten Anstieg der Naturkatastrophen handelt oder ob dieser Anstieg ein Ergebnis 
einer verstärkten Wahrnehmung und verbesserte Informationslage ist.“  https://www.spektrum.de/lexikon/geowissenschaften/naturkatastrophe/10985  (21.10.2020)   
 
3.5.2.1 Formen und Prozesse der Reliefsphäre 
Die Schülerinnen und Schüler können Reliefformen als Ergebnis endogener und exogener Prozesse charakterisieren und erklären. Sie können die 
gesellschaftliche Bedeutung geodynamischer Prozesse an Beispielen darstellen.  
Arbeitsbegriffe für die gesamte UE: Risiko, Hazard, Verwundbarkeit/ Vulnerabilität, Widerstandsfähigkeit/ Resilienz  

Thema: Wie lässt sich die Verwundbarkeit von Räumen durch Naturgefahren beschreiben und erfassen? - Eine Orientierungshilfe 

 
Prozessbezo-

gene Kompe-

tenzen 

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise,  

Arbeitsmittel, 

Organisation, Verweise  

Ergänzungen zum 

Fernlern- und Prä-

senzunterricht 

Die Schülerinnen und Schüler können: 2 Stunden  (1. und 2. Stunde)  

2.2 Analyse-
kompetenz 2:  
 
Systemische Zu-
sammenhänge 
darstellen und 
daraus resultie-
rende zukünftige 
Entwicklungen 
erörtern  
 
 
L BNE 
Bedeutung und 
Gefährdung ei-
ner nachhaltigen 
Entwicklung: 
Komplexität und 
Dynamik 

3.5.2.1 (7) 

die Verwundbarkeit 
von Räumen durch 
Naturgefahren erläu-
tern  

 
 
Verwundbarkeit/ 
Vulnerabilität  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstieg/ Arbeitsauftrag: 
 
Im Folgenden sehen Sie drei Kartenanamorphoten. 
Kartenanamorphoten bilden Flächen proportional zu 
deren „Betroffenheit“ von einem bestimmten Krite-
rium ab. Achten Sie besonders auf die Darstellungen 
der Staaten Japan, Italien sowie die Insel Hispaniola 
(Haiti und Dominikanische Republik). Tragen Sie im 
Anschluss daran Ihre Beobachtungen vor.  
 
Zusatzinformation (für die Lehrkraft): 

Abgebildet sind „Earthquake Disasters“; um von einer „(Natur-) 

Katastrophe“ zu sprechen, muss laut worldmapper org mindes-

tens eines der folgenden Kriterien erfüllt sein:  

- 10 oder mehr Menschen sind gestorben 

- 100 oder mehr Menschen sind betroffen 

- der Katastrophenfall wurde ausgerufen 

- Ruf nach internationaler Hilfe 

 

Online betrachten (nacheinan-
der; alternativ unter Visualizer) 

1) Erdbeben 2001 – 2017 
Earthquakes 2001-2017 | Wor-
ldmapper 

2) Schäden (in US-$) durch 
Erdbeben 2001 – 2017 

Earthquakes Damages 2001-2017 
| Worldmapper  

3) Tote durch Erdbeben 2001 
– 2017 

Earthquakes Deaths 2001-2017 | 
Worldmapper 

Es empfiehlt sich, die Karten in 

der angegebenen Reihenfolge zu 

projizieren (ggf. zweimal, wenn 

die Darstellungsform für die SuS 

neu sein sollte).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Internet: www.worldmap-
per.org 

 

https://www.spektrum.de/lexikon/geowissenschaften/naturkatastrophe/10985
https://worldmapper.org/maps/earthquakes-total-2001to2017/
https://worldmapper.org/maps/earthquakes-total-2001to2017/
https://worldmapper.org/maps/earthquakes-damages-2001to2017/
https://worldmapper.org/maps/earthquakes-damages-2001to2017/
https://worldmapper.org/maps/earthquakes-deaths_2001to2017/
https://worldmapper.org/maps/earthquakes-deaths_2001to2017/
http://www.worldmapper.org/
http://www.worldmapper.org/
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nachhaltiger Ent-
wicklung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verwundbarkeit/ 
Vulnerabilität  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Arbeitsauftrag: Entwickeln Sie eine Leitfrage, mithilfe 
derer Sie den Ursachen für Ihre Beobachtungen auf 
die Spur kommen können.  

Mögliche Leitfrage:  
Warum haben Erdbeben in verschiedenen Räumen unter-
schiedliche Auswirkungen? 

Mögliche Antworten: 
- Magnitude/ Stärke, Dauer des Erdbebens 
- Lage des Epizentrums (z. B. Entfernung von Siedlun-

gen) 
- Besiedlungsdichte 
- Bausubstanz/ „erdbebensicheres Bauen“ 
- Katastrophenschutz 
- medizinische Versorgung       
- … 
 
Möglicherweise ist bis zu diesem Zeitpunkt der Begriff 
„Vulnerabilität“ bereits seitens der Schüler*innen gefallen. 
Diesen aufgreifend kann eine Überleitung zum nächsten 
Schritt geschaffen werden:  

 

Annäherungen an die Komplexität des Vulnerabilitätsbe-
griffes mit Hilfe von AB 1. Arbeitsaufträge dort: 

 
1. Bezeichnen Sie die Bereiche des menschlichen Le-

bens, die negativ von einem Erdbeben betroffen wer-
den können. 

2. Stellen Sie anhand von M1 mögliche konkrete Bei-
spiele für die Parameter „Anfälligkeit“, „Bewältigungs-
kapazität“ und „Exposition“ im Zusammenhang mit ei-
nem Erdbeben dar. 

3. Vergleichen Sie die in M2 vorgestellten Ansätze der 
Vulnerabilitätsforschung.  

4. Erklären Sie ausgehend von M3 den Unterschied zwi-
schen einem Naturereignis und einer Naturkatastro-
phe.  

Zusatzaufgabe: Neben den Begriffen „Naturereignis“ und 
„Naturkatastrophe“ existiert der Terminus „Naturgefahr“ 
Stellen Sie Vermutungen auf [Recherchieren Sie], wie 
dieser von den beiden anderen abzugrenzen ist.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblatt 
Naturgefahren_DS1_AB_1 
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Hazard (Naturge-
fahr) 
 
 
 
 
 

 
Ergebnissicherung; über Lösungsvorschläge zu 1. auf die  
vier Dimensionen der Vulnerabilität zu sprechen kommen; 
TA dazu:  
 
Die vier Dimensionen [D] der Vulnerabilität [V] 
* soziale D.: V. unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen, 

Bewältigungskapazitäten, Anpassungspoten-
ziale 

* ökonomische D.: V. unterschiedlicher ökonomischer 
Sektoren, Betriebsstandorte, ökonomische 
Schadenspotenziale 

* Umwelt-D.: V. von Umweltfunktionen des Raumes, z.B. 
Trinkwassergewinnung 

* institutionelle D.: Effektivität von Planung und Katastro-
phenvorsorge) 

 
Ergebnissicherung zu Aufgaben 2 bis 4 
 
sollte bislang niemand bis zur Zusatzaufgabe vorgedrun-
gen sein, kann diese jetzt gemeinsam im Plenum disku-
tiert werden. 
 
Überleitung: Um auszudrücken, dass nicht jedes Naturer-
eignis zu einer Naturkatastrophe werden muss, jedoch 
schnell eine Bedrohung mit sich bringen kann, wird der 
Begriff „Naturgefahr“ verwendet, im internationalen 
Sprachgebrauch „hazard“... 
 
EA/ PA: Auseinandersetzung mit AB 2 
Arbeitsaufträge dort:  
1. Hazards lassen sich entsprechend ihrer natürlichen 

Ursachen klassifizieren. Ordnen Sie die oben abgebil-
deten Hazards ausgehend von ihrer Entstehung je-
weils einer der Geosphären zu. (Hinweis: Das Foto mit 
dem thailändischen Polizeiboot zeigt eine Auswirkung 
eines bestimmten Hazards). 

2. In der Hazard-Forschung unterscheidet man neben 
dem „natural hazard“ den „man-made-hazard“. Nen-
nen Sie mögliche Beispiele für man-made-hazards 
und bewerten Sie die Notwendigkeit dieser Begriffsdif-
ferenzierung. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblatt 
Naturgefah-
ren_DS1_AB_2_public 
… AB2_mit Heuschr (Bild nicht 
rechtefrei!) 
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Anschließend Ergebnissicherung im Plenum. 
 
 
Ergänzende Info möglich: in mancher Fachliteratur wird 
statt „man-made-hazard“ auch von „Sozialkatastrophen“ 
gesprochen 
 
 
 
Puffer/ Ergänzungs-/ Vertiefungsmöglichkeit:  
 
ausgehend von https://www.aktion-deutschland-
hilft.de/de/fachthemen/natur-humanitaere-katastro-
phen/erdbeben/die-zehn-schwersten-erdbeben/   
z. B. Auswirkungen zweier Erd-/ Seebeben mit der glei-
chen Magnitude im Hinblick auf die vier Dimensionen der 
Vulnerabilität betrachten lassen; geeignet wären hier z. B.  
Kamtschatka [4.11.52, 2.336 Opfer, davon 2.300 
Tsunami] und Japan [11.3.2011, 19.100 Opfer, davon 
18.150 Tsunami]; beide Stärke 9,0 
 
 

 
Infoblatt für die Lehrkraft: 
Naturgefah-
ren_DS1_AB_2_LH 
 

 
 
  

https://www.aktion-deutschland-hilft.de/de/fachthemen/natur-humanitaere-katastrophen/erdbeben/die-zehn-schwersten-erdbeben/
https://www.aktion-deutschland-hilft.de/de/fachthemen/natur-humanitaere-katastrophen/erdbeben/die-zehn-schwersten-erdbeben/
https://www.aktion-deutschland-hilft.de/de/fachthemen/natur-humanitaere-katastrophen/erdbeben/die-zehn-schwersten-erdbeben/
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Unterrichtseinheit zu 3.5.2.1 (7) – Unterrichtsstruktur (ca. 4 Stunden KC + 6 Std. SPT) 

 
3.5.2.1 Formen und Prozesse der Reliefsphäre 
Die Schülerinnen und Schüler können Reliefformen als Ergebnis endogener und exogener Prozesse charakterisieren und erklären. Sie können die gesell-
schaftliche Bedeutung geodynamischer Prozesse an Beispielen darstellen. 
 

Thema der Stunde: Naturereignisse als Bedrohung: Wie ermittelt man das Risiko? (WeltRisikoIndex, Pressure-Release-Modell); 
Vulnerabilität und Risiko am Beispiel von La Paz erläutern 

Prozessbezo-

gene Kompe-

tenzen 

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise,  

Arbeitsmittel, 

Organisation, Verweise  

Ergänzungen zum 

Fernlern- und Prä-

senzunterricht 

Die Schülerinnen und Schüler kön-

nen: 

2 – 3 Stunden  (3. /4. Stunde)  

2.2 Analyse-
kompetenz 2:  
 
Systemische 
Zusammen-
hänge darstel-
len und daraus 
resultierende 
zukünftige Ent-
wicklungen er-
örtern  
 

3.5.2.1 (7) 

die Verwundbarkeit 
von Räumen durch 
Naturgefahren er-
läutern  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Risiko 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstieg:  
- individuelles Verständnis der Schüler/innen von „Ri-

siko“ 
 

- Überleitung: Risikoverständnis im Zusammenhang mit 
Naturgefahren 

Möglichkeit A: Die SuS „übersetzen“ eine anspruchs-
volle wissenschaftliche Definition. 

Möglichkeit B: Ein gegebenes Beispiel illustriert den 
Unterschied zwischen Gefahr und Ri-
siko. 

Beide Möglichkeiten finden sich auf dem „Infoblatt Ri-
siko“. 

 
 

Der WeltRisikoIndex (vgl. „Infoblatt Risiko“) 
 
Mögliche Aufgabenstellung für die SuS:  
Erläutern Sie anhand der Ausführungen auf  https://welt-
risikobericht.de/ die Aussagen des Weltrisikoindex und 
stellen Sie mögliche Adressaten sowie Anwendungsbe-
reiche dar. 
 
Im Zusammenhang mit der Erschließung des WeltRisikoIndex 
erscheint es wichtig sicherzustellen, dass die SuS verstehen, 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Infoblatt für die Lehrkraft:  
Naturgefahren_DS2_Info_Risiko 

 
 
 
 
 
 
 

https://weltrisikobericht.de/  (von 
„Bündnis Entwicklung hilft) 
- Ausführliche Informationen zum 

„WeltRisikoIndex“ (Parameter, 
Berechnung) 

- Weltkarte des Risikos 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- „WeltRisikoBe-

richt im Über-
blick“ interaktiv  

- Weltrisikobe-
richte 2011 – 
2020 als down-
loads 

https://weltrisikobericht.de/
https://weltrisikobericht.de/
https://weltrisikobericht.de/
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Risiko 
Vulnerabilität 
 

was die jeweilige Prozentzahl genau besagt, und diskutieren, 
woran es liegen könnte, dass kein Staat der Welt einen Risi-

koindex von über 50% hat. 
 
 
 

Raumbeispiel La Paz 
 
Einstieg: 
Aufnahmen aus La Paz, Bolivien: Erdrutsche reißen im-
mer wieder Häuser in die Tiefe 
  
Stundenfrage: Warum sind in La Paz immer wieder 
so viele Menschen von Erdrutschen betroffen, ob-
wohl sie um die Gefahr wissen? 
 
Arbeitsphase 1: 
Warum ist gerade La Paz sehr von Erdrutschen betrof-
fen? 

Aufgabe:  

Beschreiben Sie die räumliche Lage, die klimatischen Be-

dingungen und geologischen Gegebenheiten von La Paz 

(Atlas). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsphase 2: 
Beurteilung des Entwicklungsstandes von Bolivien als 
Grundlage für die weitere Arbeit mit dem Pressure-and-
Release-Modell 

- Datensätze 2020 (181 Staaten) 
und Methoden zur Berechnung 
(33 seitiges Dokument der Ruhr 
Universität Bochum mit konkreten 
Formeln) 

 
 
 
 

https://www.y-
outube.com/watch?v=dqgJWet9vGo 
vom 02.05.2019 
 
 
 
 
 
Arbeitsblatt Naturgefah-
ren_DS2_AB_1_intern  
-Karte und Profil der Region um La 
Paz in Bolivien 
-Klimadiagramm La Paz  
- Stratigraphische Abfolge der Re-
gion La Paz  
 
Erkenntnis: Gefahr von Erdrut-
schen in La Paz besonders hoch: 
der Rio Chokeyapu hat einen tiefen 
Canyon in die Hochebene des Al-
tiplano eingeschnitten. Nieder-
schläge treffen auf unverfestigte Se-
dimentablagerungen junger geologi-
scher Herkunft aus Gletscherschutt 
und fluvioglazialen Ablagerungen.  
Der zur Verfügung stehende Sied-
lungsraum ist durch das Relief stark 
limitiert. 
 
 
 
 
 
 

- aktuelle Grafiken 
2020 und Grafik-
Archiv 

 
 
 
 
 
oder Zeitungsarti-
kel mit Fotos: „Tau-
sende obdachlos-
Schlammlawine 
zerstört Häuser in 
Bolivien“ (welt.de) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.youtube.com/watch?v=dqgJWet9vGo
https://www.youtube.com/watch?v=dqgJWet9vGo
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Aufgabe: Analysieren Sie den Entwicklungsstand Bolivi-
ens. 
(Möglich auch Verstädterungsprozesse in Bolivien /in 
Entwicklungsländern am Beispiel La Paz) 
 
Sicherung der Ergebnisse 
 
 
Arbeitsphase 3: 
Inwiefern ist die Bevölkerung von La Paz bezüglich der 
Erdrutsche besonders verwundbar? 
 
Aufgabe:  
Ordnen Sie die Infokarten (a–l) der Pressure-Seite des 
Modells zu, indem Sie die entsprechenden Buchstaben 
in den Spalten „Grundursachen“, „Druckfaktoren“ 
und „Unsicherheit“ verorten.  
Begründung für Ihre Entscheidung. 
 
Das Pressure-Release-Modell  
(PAR-Modell, nach B. Wisner et. al, 2004) 
 
 
Sicherung der Ergebnisse im Modell 
 
LZK: Beantwortung der Stundenfrage 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Transfermöglichkeit: Übergang zur Seite der „Druck-
entlastung“ des Modells 

 
 
Atlaskarten zum HDI, Schüler*innen 
wählen eigenständig geeignete At-
laskarten, evtl. auch Einsatz einer 
Analysespinne mit passenden Indi-
katoren 
 
 
 
 
 
 
Gruppenarbeit: Arbeitsblatt Na-
turgefahren_DS2_AB_2_intern  
 
 
Abstrakte Informationen des PAR-
Modells sollen mit konkreten Ereig-
nissen und Entwicklungen greifbar 
und verständlich gemacht werden. 
PAR-Modell als Vorlage, auf der 
einzelne Inhaltskärtchen mit Ereig-
nissen und Entwicklungen in La Paz 
verortet werden (Anlehnung an kon-
struktivistische Methode „lebendi-
ges Diagramm, Ereignisse können 
im Modell nicht immer eindeutig zu-
geordnet werden=Diskussionsan-
sätze) 
 
Ergebnis: Durch die Zuordnung 
ergibt sich eine systemische Über-
sicht über die Verwundbarkeit der 
Bevölkerung in La Paz 
 
Schüler*innen entwickeln mögliche 
Vorschläge zur Risikominimierung 
auf Grundlage der bisherigen Er-
kenntnisse, sind sich aber der Kom-
plexität der Thematik bewusst. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
siehe auch 
Diercke-Modellre-
gister (9787-3-14-
100806-7; s. 24)  
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Unterrichtseinheit zu 3.5.2.1 (7) – Unterrichtsstruktur (ca. 4 Stunden KC + 6 Std. SPT) 

 
3.5.2.1 Formen und Prozesse der Reliefsphäre 
Die Schülerinnen und Schüler können Reliefformen als Ergebnis endogener und exogener Prozesse charakterisieren und erklären. Sie können die gesell-
schaftliche Bedeutung geodynamischer Prozesse an Beispielen darstellen. 
 

Thema der Stunde(n): Welche Faktoren und Rahmenbedingungen beeinflussen die Auswirkungen unterschiedlicher Naturereignisse in 
welchem Maße? Dargestellt an mehreren Raumbeispielen 

Prozessbezo-

gene Kompe-

tenzen 

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise,  

Arbeitsmittel, 

Organisation, Verweise  

Ergänzungen zum 

Fernlern- und Prä-

senzunterricht 

Die Schülerinnen und Schüler können: 2 Stunden (5.+ 6. Stunde)  

2.2 Analyse-
kompetenz 2:  
 
Systemische Zu-
sammenhänge 
darstellen und 
daraus resultie-
rende zukünftige 
Entwicklungen 
erörtern  
 

3.5.2.1 (7) 

die Verwundbarkeit 
von Räumen durch 
Naturgefahren erläu-
tern  

 
 
Risiko 
Vulnerabilität 

 
(möglicher Einstieg: Anknüpfen an DS 1)   
 
 
Erarbeitung 

- Vergleich von je zwei Raumbeispielen entweder in 
8 Kleingruppen (Think-Pair-Share) oder in 4 

 
Naturereignisse - Auswahl z.B.: 

Erdbeben: Haiti 2010; Christchurch (Neuseeland) 2011 

Tsunami:   Indonesien 2004; Japan 2011 

Vulkanausbruch: Mount St Helens 1980; Chaiten 2008 

Massenbewegungen:   
Erdrutsch Norwegen 2020 und   Slum Karachi 
(13.10.2015)  
Felssturz bei Kestert (März 21) 
und Felssturz im Wallis (Oktober 2015) 

 
Kurzpräsentationen 
 
 
Sicherung: raumrelevante Faktoren für Gefährdung 
und Vulnerabilität  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Felssturz im Wallis: 
https://www.y-
outube.com/watch?v=wmuXKP-
cHJ00 
 
 
z. B. mit Pecha Kucha, evtl. Im-
plementation kurzer Videos zu-
lässig  
Aufschrieb oder Austausch der 
Kurzpräsentationen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblatt  
Naturgefah-
ren_DS3_Methode 
Pecha_Kucha 
 

https://www.youtube.com/watch?v=wmuXKPcHJ00
https://www.youtube.com/watch?v=wmuXKPcHJ00
https://www.youtube.com/watch?v=wmuXKPcHJ00
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Unterrichtseinheit zu 3.5.2.1 (7) – Unterrichtsstruktur (ca. 4 Stunden KC + 6 Std. SPT) 

 
3.5.2.1 Formen und Prozesse der Reliefsphäre 
Die Schülerinnen und Schüler können Reliefformen als Ergebnis endogener und exogener Prozesse charakterisieren und erklären. Sie können die gesell-
schaftliche Bedeutung geodynamischer Prozesse an Beispielen darstellen. 
 

Thema der Stunde(n): Was benötigen Gesellschaften/ Gemeinschaften, um eine Resilienz gegenüber Naturgefahren entwickeln zu können? 
 

Prozessbezo-

gene Kompe-

tenzen 

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise,  

Arbeitsmittel, 

Organisation, Verweise  

Ergänzungen zum 

Fernlern- und Prä-

senzunterricht 

Die Schülerinnen und Schüler können: 1 - 2 Stunden  (7. und 8. Stunde)  

 
2.2 Analyse-
kompetenz 2:  
 
Systemische Zu-
sammenhänge 
darstellen und 
daraus resultie-
rende zukünftige 
Entwicklungen 
erörtern  

 

3.5.2.1 (7) 

die Verwundbarkeit 
von Räumen durch 
Naturgefahren erläu-
tern  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Resilienz 

Einstiegsimpuls (stumm) 
 
 
 
 
Erarbeitung: 
Welche materiellen Schäden verursachen Naturgefah-
ren? Die Perspektive der Versicherer 
hier auch: welcher Anteil der Schäden ist versichert und 
Konsequenzen daraus 
 
 
 
Wege zur Resilienz 

- zum Begriff der (Katastrophen-) Resilienz  

- Hazardforschung 
→ das Wissen über Naturgefahren und Vulnerabilitä-

ten ist ein wesentlicher Ansatzpunkt für eine effektive 
Katastrophenreduktion und eine Kultur der Katastro-
phenresilienz 

 

Mögliche Impulsbilder: 
https://www.munichre.com/to-
pics-online/de/climate-change-
and-natural-disasters/natural-di-
sasters.html 

 
Arbeit mit statistischem Ma-
terial (EA/ PA) 
https://www.munichre.com/to-
pics-online/de/climate-change-
and-natural-disasters/natural-di-
sasters/overview-natural-cata-
strophe-2016.html 

 
Arbeitsblatt Naturgefah-
ren_DS4_AB_1 mit AGS zu 
Möglichkeiten der Raum-
planung) 
außerdem: Steinbruch (vier 
Seiten) für die Lehrkraft: Na-
turgefahren_DS4_Roh-
mat_Hazardforschung (Text 
und Schaubilder/ Grafiken 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
evtl. ergänzend (für 
den L oder auch als 
GFS-Thema): Attribu-
tionsforschung Litera-
turtipp:Otto,Friederike. 
Wütendes Wetter1  

 
1 beschränkt sich allerdings auf den Bereich der Atmosphäre, d.h. für eine GFS zu diesem Zeitpunkt (in der Themenfeld-Chronologie) weniger geeignet 

https://www.munichre.com/topics-online/de/climate-change-and-natural-disasters/natural-disasters/overview-natural-catastrophe-2016.html
https://www.munichre.com/topics-online/de/climate-change-and-natural-disasters/natural-disasters/overview-natural-catastrophe-2016.html
https://www.munichre.com/topics-online/de/climate-change-and-natural-disasters/natural-disasters/overview-natural-catastrophe-2016.html
https://www.munichre.com/topics-online/de/climate-change-and-natural-disasters/natural-disasters/overview-natural-catastrophe-2016.html
https://www.munichre.com/topics-online/de/climate-change-and-natural-disasters/natural-disasters/overview-natural-catastrophe-2016.html
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Unterrichtseinheit zu 3.5.2.1 (7) – Unterrichtsstruktur (ca. 4 Stunden KC + 6 Std. SPT) 

 
3.5.2.1 Formen und Prozesse der Reliefsphäre 
Die Schülerinnen und Schüler können Reliefformen als Ergebnis endogener und exogener Prozesse charakterisieren und erklären. Sie können die gesell-
schaftliche Bedeutung geodynamischer Prozesse an Beispielen darstellen. 
 

Thema der Stunde(n): Verantwortung in der „Einen Welt“ -  Leitbild einer „Disaster Resilient Society“ (UN, 2005)  

Prozessbezo-

gene Kompe-

tenzen 

Inhaltsbezogene 

Kompetenzen 

Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 

Ergänzende Hinweise,  

Arbeitsmittel, 

Organisation, Verweise  

Ergänzungen zum 

Fernlern- und Präsen-

zunterricht 

Die Schülerinnen und Schüler können: 2 Stunden (9. und 10. Stunde)  

 
2.2 Analyse-
kompetenz 2:  
 
Systemische Zu-
sammenhänge 
darstellen und 
daraus resultie-
rende zukünftige 
Entwicklungen 
erörtern  
 
 
 
 
L BNE 
Bedeutung und 
Gefährdung ei-
ner nachhaltigen 
Entwicklung: 
Komplexität und 
Dynamik nach-
haltiger Entwick-
lung 

3.5.2.1 (7) 

die Verwundbarkeit 
von Räumen durch 
Naturgefahren erläu-
tern  

Resilienz 
 

Verantwortung in der „Einen Welt“: Welche Präventi-
onsmöglichkeiten und Bewältigungsstrategien sind 
notwendig und müssen unterstützt werden? 
 
SDG 11 (Nachhaltige Städte und Gemeinden - Zahl der 

Katastrophenopfer deutlich reduzieren) 

SDG 13 (Maßnahmen zum Klimaschutz) 

SDG 15 (Leben an Land – Landökosysteme schützen 
bzw. wiederherstellen) 

SDG 17 (Partnerschaften, um die Ziele zu erreichen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leitfragen (Birkmann 
2008, S. 19) 
- Wie können wir die Vulne-

rabilität gegenüber den 
negativen Wirkungen von 
Naturgefahren reduzie-
ren? 

- Wie können wir die Resili-
enz von Mensch-Umwelt-
Interaktionen (in Städten 
und Regionen) auch vor 
dem Hintergrund von un-
sicheren Prognosen und 
sich wandelnder Umwelt-
verhältnisse […] erhö-
hen? 

 
 
Rollenspiel (UN-Gipfel  
oder Talkrunde….): siehe 
Rollenkarten und Hin-
weise: Naturgefah-
ren_DS5_Rollenspiel 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Oder statt Präsenz-Rol-
lenspiel: Sammeln von 
Argumenten zur Frage 
der globalen Verantwor-
tung im Hinblick auf Ka-
tastrophen- Prävention 
und –Schutz (und Aus-
formulierung) 
 

 


